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Erwartungshorizont 

Notieren Sie stichwortartig, wie sich die Religiosität der 
achtjährigen Maxi zeigt.

Notieren Sie stichwortartig die Argumente der Mutter 
gegen Religion und Kirche.

• Maxi macht sich Gedanken über Gott und er-
kennt Naivität bildlicher Vorstellungen von Gott.

• Sie stellt sich Fragen über die Erschaffung des 
Menschen: Kann die Schöpfungserzählung stim-
men?

• Sie stellt sich Fragen über die Erschaffung der 
Welt.

• Sie fühlt sich in Kirchen sehr wohl und nimmt 
Kirchenräume intensiv wahr.

• besucht freiwillig den katholischen Religionsun-
terricht, mag die Gemeinschaft und die Ge-
schichten

• Sie fragt sich, wo Gott ist oder warum er nicht 
redet: „Gott ist da, wo Leute in Not sind.“ Aber 
auch: „Wir haben Gott enttäuscht. Wir zerstören 
unsere Welt.“

• denkt nach, wie der Glaube an Gott und die Fä-
higkeit, ihn zu hören, zusammenhängen

• empfindet Mitleid mit den Tieren

• weiß um die Verantwortung des Menschen für 
seine Welt: Gott ist „kein Zauberer, der alle Pro-
bleme löst“.

• eigenständige Entscheidung, sich taufen zu las-
sen

• Sie sucht einen Sinn hinter dem Ganzen; Ex-und-
hop-Kultur reicht ihr nicht aus.

• positives Gottesbild: glaubt nicht an einen stra-
fenden, sondern an einen liebenden Gott

• glaubt an Wunder und an das Paradies

• fragt, was mit den Menschen nach dem Tod pas-
siert

• Taufe als Zwangsrekrutierung unmündiger Kin-
der durch die Kirche

• Religiosität als leere Gewohnheit; Mutter spricht 
aus eigener Erfahrung

• sehr negatives Bild von der Kirche: „autoritär, 
lustfeindlich, sexuell verklemmt“ 

• Kirche unterdrücke Frauen und Kinder und wer-
de mit ihrer Vergangenheit nicht fertig. 

• Kirchen: alte, muffige Gebäude aus einer längst 
vergangenen Zeit, kalt und abweisend

• sehr negatives Gottesbild: Bild von einem stra-
fenden Gott, dem man nicht entkommt, der al-
les sieht und vor dem man sich fürchten muss

• Kirche nicht modern: veraltete Regeln und Ge-
bote könnten unverkrampfte Gottesbeziehung 
ihrer Tochter zerstören

• religiöse Erziehung unter jungen Eltern zu Recht 
umstritten, da Religion lange mehr Schuldge-
fühle als positive Leitbilder vermittelt habe

• Wunder und das Paradies: Kinderkram

• Auch Religion könne Maxi nicht vor den Ängsten 
des Lebens schützen. Wozu dann also Religion?
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Erwartungshorizont:
Möglicher Gesprächsverlauf der Podiumsdiskussion

Im Rahmen unserer Reihe beschäftigen wir uns mit unserem eigenen religiösen Selbstverständnis. Dazu ge-
hört natürlich die Frage, wie wir unsere eigene Religion sehen und welches Verhältnis wir zu ihr haben. Um 
dies zu klären, möchten wir auch gerne erfahren, wie wir als Katholiken eigentlich von außen – von anders-
gläubigen oder konfessionslosen Mitschülern wahrgenommen werden. Deshalb haben wir Sie alle eingeladen 
– wir wollen uns mit Ihnen gerne darüber austauschen. Wir freuen uns, dass Sie sich bereit erklärt haben,
heute zu uns zu kommen.

• Zunächst bitte ich Sie, dass Sie sich reihum kurz vorstellen und etwas über Ihren religiösen oder weltan-
schaulichen Hintergrund erzählen.

• Nun haben wir ja, seit wir hier an der Schule sind, nicht gemeinsam Religionsunterricht bzw. Philosophie.
Haben Sie sich jemals Gedanken über die unterschiedlichen Bekenntnisse in unserem Jahrgang gemacht?
Wenn ja, welche?

• Ich bitte Sie darum, einmal zu schildern, welches Bild Sie vom katholischen Religionsunterricht haben. Was
denken Sie, sind zentrale Themen – gerade vielleicht im Unterschied zum evangelischen Religionsunter-
richt oder zum Philosophieunterricht?

• Wie nehmen Sie die Katholiken und deren Glauben in der Öffentlichkeit wahr? Was ist ihnen Ihrer Meinung
nach wichtig? Mit welchen Problemen haben sie unter Umständen zu kämpfen?

• Wie schätzen Sie das Verhältnis der Katholiken zur Kirche ein?

• Wie schätzen Sie das Verhältnis der Katholiken zu anderen Religionen oder zu Nichtgläubigen ein?

• Sehen Sie in diesen Punkten Unterschiede oder Gemeinsamkeiten mit Ihrer Religion?

• Wie weit identifizieren sich die SuS unseres Kurses Ihrer Meinung nach mit dem christlichen Glauben und
der katholischen Kirche?

• Welchen Eindruck haben Sie insgesamt von dem Verhältnis katholischer SuS zu ihrer Religion?

• Nehmen Sie Stellung, wie Sie im Vergleich dazu das religiöse Selbstverständnis der Altersgenossen Ihrer
eigenen Glaubensgemeinschaft einschätzen.

• Fragen und Wortmeldungen aus der Klasse

• Fazit der Diskussion
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